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„Der Gesellschafter"
für den Monat März

werden jederzeit von allen Postanstalten und Landpost¬
boten , in Nagold von der Expedition , entgegengenommen.

Amtliches.
Die Gemeindebehörde»

werden unter Hinweis auf den Erlaß des K. Ministeriums
des Innern vom 7. Februar d. Js . (Amtsbl . S . 51 ),
betr . die Führung der Leicheuregister , benachrichtigt,
daß Formulare für die auSzusertigenden Leichenzettel auf
Grund Beschlusses des Amtsversammlungsausschufses aus
Rechnung der Amtskorporation angeschafft werden und den
Gemeinden demnächst zugehen.

Die Schultheistenämter wollen die Leichenfchaner
über die Bestimmungen des genannten Ministerialerlasses
belehren , denselben Leichenzettel je nach Bedarf ansfolgeu
und dieselben anweisen , die Leichenzettel den vierteljähr¬
lichen Auszügen aus den Leichenregistern anzuschließen.

Den Vorrat an Leichenzetteln , welcher zunächst auf fünf
Jahre berechnet ist, haben die Schultheißenämter sorgfältig
aufzubewahren.

Weiterer Bedarf ist seiner Zeit bei dem Oberamt zu
bestellen.

Nagold , den 28 . Februar 1898.
K. Oberamt und K. Oberamtsphysikat.

Ritter . Jrion.

Bekanntmachung.
In Gültlingen ist die Maul - und Klauenseuche erloschen.
Die über den Gemeindebezirk Gültlingen verhängten all¬

gemeinen Schutzmaßregeln (s. Gesellschafter Nr . 1) find wieder
ausgehoben worden , was gleichfalls zur öffentlichen Kenntnis
gebracht wird.

Nagold , den 1. März 1898.
K. Oberamt . Schüller , Amtm.

Die Vorprüfung von Schulamtszöglingen findet im Seminar
zu Ragold je nachmittags 2 Uhr am Montag den 7. März für
die Schüler aus dem Generalat Reutlingen und dem Bezirk Nagold,
am Donnerstag den 10. März für die Schüler aus den übrigen
Bezirken des Generalats Tübingen , statt.

Gestorben : Friedrich Pfeiffer , Sägmühlebefitzer , Dobel-
Enachthal . Scholastika Schanz , geb. Scherrmann , Briefträgers
Witwe , Horb . Jakob Brodbek , Schultheiß a. D ., Nordstetten.

Zum Ausgange des Prozesses Zola.
-j- Wie bereits seit voriger Woche aus dem Verlaufe

der Prozeßverhandlungen zu erkennen war , ist der Schrift¬
steller Emil Zola wegen Verleumdung der Mitglieder des
Kriegsgerichtes im Prozesse Dreyfuß und der Mitglieder
deS Kriegsgerichtes im Prozesse Esterhazy , sowie wegen
Schmähung der französischen Regierung und des General¬
stabes der französischen Armee zu einem Jahre Gefängnis
und dreitausend Franks Geldstrafe verurteilt worden , da
die Mehrheit der Geschworenen den Angeklagten für schuldig
erklärte . Der Mitschuldige Clemenceau , der in der Zeit¬
schrift „Aurore " Zolas Demonstration veröffentlicht hatte,
erhielt nur vier Monate Gefängnis und ebenfalls dreitausend
Franks Geldstrafe . In einem Prozesse , der fast drei Wochen
gedauert Hst und in welchem zuletzt der Staatsanwalt , der
Verteidiger und die Angeklagten drei Tage lang große
Reden hören ließen , ist es verfehlt , auf Einzelheiten einzu¬
gehen . Hervorgehoben werden muß aber , daß sowohl Zola
als auch fein Verteidiger Advokat Labor : fest bei der
Meinung stehen blieben , daß der der Verräterei angeklagte
Hauptmann Dreyfuß seiner Zeit von dem Kriegsgerichte
unschuldig auf Grund eines für echt gehaltenen , aber in
Wirklichkeit gefälschten Schriftstückes verurteilt , der Offizier
Esterhazy dagegen , obwohl der Fälschung schuldig , von dem
Kriegsgerichte freigesprochen worden sei. Auf der anderen
Seite blieben die Vertreter des französischen Staats , der
Regierung des Kriegsministeriums dabei , daß Dreyfuß auf
Grund eines geheim zu haltenden Schriftstückes hätte ver¬
urteilt werden müssen . Die lauten Zweifel an der Echtheit
diese- Schriftstückes lassen aber die Möglichkeit zu, daß
Dreyfuß zwar nicht absichtlich, sondern im guten Glauben
seitens des Kriegsgerichtes unschuldig verurteilt worden ist.
Da das betreffende Schriftstück wegen angeblicher Gefähr¬
dung des Wohles Frankreichs nicht veröffentlicht wurde,
also das über den Prozeß Dreyfuß schwebende Dunkel nicht

Nagold, Mittwoch den 8. Marz
gelüstet worden ist. so bildeten sich in Frankreich im Prozesse
Zola zwei leidenschaftliche Parteien , von denen die eine mit
Zola das klare , offenkundige Recht im Prozesse Dreyfuß.
also Veröffentlichung des Schriftstückes forderte , auf Grund
dessen Dreyfuß verurteilt wurde , während die andere « it
großer Heftigkeit im Interesse des Landes und des Ansehens
der französischen Armee die Verurteilung Zolas und die
unbedingte Anerkennung der Rechtsgründe deS Kriegsgerichtes
und der Haltung der Regierung und des Generalstabes
forderte . Dabei gingen die der Regierung und der Armee
wohlgesinnten französischen Zeitungen so weit , daß sie be¬
haupteten , die Freisprechung Zolas würde ein Triumph für
alle auswärtigen Feinde Frankreichs sein . So hat denn
in Frankreich die Staatsraison über das klare Recht gesiegt,
aber bei diesem Prozesse hat die französische Republik eine
schwere moralische Niederlage erlitten , die öffentliche Mei-
nung in Frankreich ist durch das Mißtrauen in die Hand¬
habung der Rechtspflege vergiftet , und die französische
Republik , die die stolzen Worte „Freiheit , Gleichheit,
Brüderlichkeit und Gerechtigkeit " auf ihr Banner geschrieben
hat , ist in ihren Grundoesten erschüttert , denn im Prozesse
Dreyfuß hat man ebenso geheim und vielleicht auch ebenso
einseitig ein Urteil gefällt wie in den schlimmsten Zeiten
der alten französischen Kabinetsregierung.

Deutscher: KeLchst»- .
Berlin , 22 . Febr . Der Reichstag hat am Dienstag

vom Militäretat alle Titel des Ordinariums bewilligt . In
der Debatte führte Abg . Kopsch Beschwerde über zahlreich
vorkommevde Einstellung Schwachsinniger in das Heer.
Kriegsminister v. Goßler erklärt diese Beschwerde für un¬
begründet , da die ärztliche Untersuchung der Einzustellenden
sehr sorgfältig vorgenommen werde . Abg . Bebel (Soz .)
beschwerte sich, daß in der Armee keine jüdischen Aerzte
Verwendung fänden . Minister ». Goßler betonte dem ge¬
genüber , daß darüber keine Bestimmung bestehe und jüdische
Aerzte tatsächlich in der Armee vorhanden wären . Abg.
Richter (frs .) brachte Aeußerungen Ahlwardts in neuerlichen
Versammlungen zur Sprache , wonach sogen . Judenfiinten
neuerdings wieder zerlegt und die Eisenteile eingeschmolzen
worden wären . Der Kriegsminister erwiderte , hieran sei
kein wahres Wort.

Berlin , 23 . Febr . Der Reichstag beriet am Mittwoch
das Extraordinarium deS Militäretats . Abg . Gröber (Ctr .)
betonte als Referent , daß die Forderungen für das Heer
mit Rücksicht auf die Marinevorlage so stark beschränkt
worden seien, wie irgend angängig . Darauf bewilligte resp.
strich das Haus die einzelnen Titel gemäß den Vorschlägen
der Budgeikommisfion . Zu Auseinandersetzungen im Plenum
kam es nur gelegentlich eines Garnisonlazaret -Baues in
Schleswig , für den der Abg . Jebfen (nl .) lebhaft eintrat,
aber das Plenum bestätigte den Kommissionsantrag und
strich die Forderung . Bei dem Titel Remontedepots empfahl
Abg . Schultz -Lupitz , an die Spitze der Verwaltung des
württembergischen Remontedepots einen tüchtigen Landwirt
zu stellen. Ein Offizier sei dazu nicht im Stande , umso
weniger , als die Landwirtschaft heute eine Kunst sei. Da¬
mit ist das Extraordinarium erledigt . Donnerstag 2 Uhr:
Anträge Schneider und Lieber , betr . die Bernfsvereine.

Berlin , 24 . Febr . In der heutigen Sitzung des
Reichstages standen auf der Tagesordnung Initiativ¬
anträge . Nach Erledigung derselben vertagte sich das
Haus auf morgen.

Hages-NerrigkeiLeu.
Nenisches Leich.

—t . Altensteig , 1. März . Hier besieht der Wunsch nach
Gründung einer Realschule ; eine dahingehende Petition an
die bürgerl . Kollegien cirkuliert gegenwärtig und findet
viele Unterschriften.

-s- Haiterbach , 26 . Febr . Gestern wurde auch hier
das Geburtsfest unseres Königs in herkömmlicher Weise wieder
gefeiert . Schon in der Morgenfrühe hallten Böllerschüsse
von den Bergen wieder und ließen sich die Wirbel der Tag¬
wache hören . Die öffentlichen Gebäude und verschiedene
Privathäuser hatten Flaggenschmuck angelegt . Um halb elf
Uhr begab sich der aus dem Kriegerverein mit Fahne , aus
den bürgerlichen Kollegien und einer Anzahl weiterer Bürger
bestehende Festzug vom Rathaus aus zur Kirche, um dem
von H . Stadtpf . Schweitzer gehaltenen Festgottesdienst an¬
zuwohnen . Nach demselben wurde im Gasthaus z. Lamm
das Festmahl eingenommen . Dasselbe bestand aus 36 Ge¬
decken und wurde von der gegenwärtig hier bestehenden Koch-
schule zu vollster Zufriedenheit aller Teilnehmer geliefert.
Den mit hoher Begeisterung aufgenommenen Königstoast
brachte H . Stadtschultheiß Krauß aus . Auf Einladung des
Kriegervereins fand im gleichen Lokal abends ein zahlreich
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besuchtes Festbankett statt , das durch verschiedene Reden
(H . Schult . Löffler toastierte auf S . Maj . den König , H.
Vikar Spindler auf das deutsche Vaterland ) und durch Ge¬
sangesvorträge des Liederkranzes die gesellige Unterhaltung
in regem Flusse erhielt und die Festgäste bis zu später Abend¬
stunde zu fesseln wußte.

Calw , 28 . Febr . (Korresp .) In voller körperlicher
und geistiger Frische feierte gestern Rektor a . D . Dr . Müller
(früher Rektor an der Lateinschule in Biberach ) seinen 80.
Geburtstckh . Vormittags brachte Dekan Roos im Namen
des Kirchengemeinderats und Rektor Dr . Weizsäcker im Namen
des Reallyzeums , dessen Gründer und Leiter der Jubilar
war , die herzlichsten Glückwünsche dar . Nachmittags fand
im Kreise der Kinder . Enkel , Verwandten und Freunde
die Feier in der Familie statt , wobei zahlreiche Begrüßung - -
telegramme , Briefe und Gedichte einliefen . Das Geburt »-
fest wurde in der Wohnung des Gefeierten abgehalten , in
der er auch geboren ist und in der seit 1798 regelmäßige
Witterungsbeobachtungen vom Jubilar (der eben in letzter
Zeit die Centenniumsbeobachtungen bearbeitet ) dessen ver¬
storbenen älteren Bruder und andern ausgezeichnet wurden.

Calw , 28 . Febr . (Korresp .) Am gestrigen Sonntag
feierte im Familienkreis , umgeben von 3 Kindern , 8 Enkeln
und Freunden und Bekannten , Friedrich Weidelich , Metzger¬
meister und seine Frau Johanna , geb. Zierling das Fest
der goldenen Hochzeit . Beide Eheleute sind 75 Jahre alt
und noch sehr rüstig.

Regierungsrat Kuhn  bei der königlichen Regierung
für den Schwarzwaldkreis ist zum Zivilvorsitzenden der
königlichen Oberersatzkommission im 1. Bezirk der 51 . Inf .«
Brig . (1. k. württ .) und der Regierungsrat St am er bei
derselben Kreisregierung zum Zivilvorfitzenden der k. Ober¬
ersatzkommission im 2 . Bezirk der genannten Jns .-Brig.
bestellt worden.

Stuttgart , 26 . Febr . In einer Zuschrift an den
„Schwäb . Merk ." zur neuen Gehaltsordnung wird auf
die Abänderung einer Bestimmung des Dienstalteroorrückungs-
Systems hingewiesen , die oft als Mißstand empfunden wird.
Nach den allgemeinen Grundsätzen erfolgt die Bewilligung
von Gehaltserhöhungeil immer vom 1. Tag der Kalender¬
vierteljahre ab , so daß jeder Beamte , der im Lauf eines
Vierteljahrs eine höhere Dienstaltersstufe erreicht hat , die
entsprechende Gehaltszulage erst vom Beginn des folgenden
Jahres ab erhält , diese Bestimmung soll wohl eine Ver¬
einfachung in der Geschäftsbehandlung bezwecken. Bei den
Verkehrsanstalten finden beispielsweise jeden Monat etats¬
mäßige Anstellungen und Beförderungen statt . Es müssen
mithin Beamte 1, 2 und nahezu 3 Monate warten , bis
sie in die höhere Stufe aufrücken können . Hierin liegt
eine Schmälerung der Gehaltsbezüge , die mit der Vermin¬
derung von Schreib - und Rechnungsarbeit nicht zu rech -
fertigen ist.

Stuttgart,  28 . Febr . Da der Staatsminister der
Finanzen erkrankt ist und das k. Finanzministerium erklärt
hat , unter den obwaltenden Umständen nicht in der Lage
zu sein, in der Umgeldsfrage irgend welche bindende Er¬
klärung abzugeben , so muß die Beratung des Vortrages
deS Berichterstatters verschoben werden . Die auf Mittwoch
2 . März an beraumte Sitzung der Steuerkommission der K.
der Abg . ist daher nach dem St .A . abbestellt worden.

Vom Oberland , 26 . Febr . Die Gemeinde Hochdorf
im Rißthal beabsichtigt , ein Kaiser -Friedrich -Denkmal zu
errichten . Mit größter Anstrengung , mitunter mit Lebens¬
gefahr , arbeiteten die männlichen Einwohner , einen riesigen
erratischen Block mit über 70 Ztr . Schwere im Walde
auszugraben . Mit 8 Pferden wurde dann der Findling
unter Geschützdonner vor den freien Rathausplatz verbracht,
wo er aufgerichtrt und mit einem Bronzereliesbild des
Kaisers mit entsprechender Inschrift versehen werden soll.

Mergentheim , 16 . Febr . Gestern fand eine Versamm¬
lung einer Genossenschaft von Künzelsau zur Errichtung
einer Motorenwagenverbindung zwischen Künzrlsau — Mer¬
gentheim im Hotel „z. deutschen Hof " hier statt . Es soll
nämlich zwischen Künzelsau und Mergentheim durch einen
Daimler -Motorwagen täglich zweimal eine Verbindung her¬
gestellt werden und zwar zu dem billigen Preis von 2
Probefahrten wurden schon ausgeführt und die 31 Kilometer
weite Strecke in 2 ' /2  Stunden zurückgelegt . Es sollen zu
diesem Unternehmen 20000 ^ notwendig sein. 16 000 -̂
find von der Künzelsauer Genossenschaft bereits gezeichnet
und fehlten nur noch 4000 welche irr der heutigen Ver¬
sammlung von hiesigen Herren gezeichnet wurden.

München , 25 . Febr . Der verantwortliche Redakteur
Fuchs des hier erscheinenden sozialdemokratischen Witzblattes
Süddeutscher Postillon stand heute vor dem oberbayerischen
Schwurgericht , angeklagt der Beleidigung des Kaisers
durch Wort und Bild in Nr . 2 des laufenden Jahr-



kwngs des genannten Blattes. Die Frage der Beleidigung
durch das Bild wurde verneint, die durch den Artikel be¬
jaht und Fuchs daraufhin zu zehn Monaten Gefängnis
verurteilt.

München , 36. Febr. Heute vormittag traf Herzog
Alb recht von Württemberg, von Stuttgart kommend, hier
ein und reiste mit dem Nord-Süd -Expreßzug nach Meran
weiter.

Aus Kaiserslautern wird geschrieben: Der Tagner
Wagner, früher Soldat beim 17. boyr. Inf .-Regt, in Ger-
merSheim, und Kunstschlosser Weiß hier, haben vor einiger
Zeit ein neues Gewehr konstruiert, mit dem angeblich 30
bis 35 Schüsse in der Minute abgegeben werden können.
Auf eine Mitteilung an das Kriegsministerium in Berlin
wurden die genannten Erfinder nun eingeladen, das Gewehr
vor einer aus mehreren Offizieren bestehenden militärischen
Kommission in Spandau zu erproben und sind bereits dahin
abgereist.

Frankfurt , 25. Febr. Zum ersten Male seit fast einem
Jahrzehnt weht heute wieder die schwarzrote Flagge am
Geburtstage des Königs von Württemberg in der alten
Reichsstadt am Main. Das lange verwaiste württemb.
Konsulat ist kürzlich in der Person des Bankdirektors A.
Siedert neu besitzt worden, und über dem Eingang zur
mitteldeutschen Kreditbank in der neuen Mainzerstraße kün¬
digt j tzt das württ. Wappen den Landsleuten an, wo sie
Rat und Beistand zu erwarten haben. Der neue Konsul
läßt sich die Wahrung der württ. Interessen warm angelegen
sein und bekümmert sich lebhaft um die hiesige württ . Ge¬
meinde, die etwa 6300 Köpfe zählt. Der Schwabenklub
feiert den Geburtstag seines Königs zusammen mit seinem
20. Stiftungsfest morgen Abend im großen Saale des
„Taunus " und der Konsul wird dabei ebenfalls erscheinen.

Berlin , 25. Febr. Die Kommission des Reichstages
für das Postdampferunterstützungsgesetz nahm mit 10 gegen
2 Stimmen die drei Paragraphen an, die sich beziehen auf
die Erhöhung der Jahresunterstützung um 1,500,000 Mark
und die Fahrgeschwindigkeit. Ferner nahm sie an den An¬
trag Müllec-Fulda, daß die Dampfer abwechselnd von Ham¬
burg und Bremen abzugehen haben. Dagegen wurde der
Antrag abgelehnt, daß rne Dampfer abwechselnd Antwerpen
und Rotterdam anlausen müssen. Weitere Anträge betreffend
die Festlegung der Hauplbedrngungen des Vertrages, Zahlen¬
nachweise an den Reichstag und Ausschluß farbiger Mann¬
schaften, wurden zurückgestellt.

Berlin , 26. Febr. Infolge einer Aufforderung des
Referenten Dr. Lieber gab StaatSsekr. Tirpitz in der Budget-
komansston des Reichstages heute folgende Erklärung ab:
„Mit Ermächtigung des Herrn Reichskanzlers gebe ich die
Erklärung ad, daß nach meiner Ansicht das Flottengesetz
für die veibündeten Regierungen unannehmbar wird, wenn
dasselbe nicht gesetzliche Sicherheit bietet: 1. daß die Flotte
in dem Umfang, wie sie vom Bundesrat und dem Reichs¬
tag als notwendig anerkannt wird, auch innerhalb der von
den verbündeten Regierungen für nötig erachteten Zeit fertig
gestellt wird, daß die für notwendig erklärte Flotte auch in
kriegsbrauchbarer Beschaffenheit gehalten wird. Ich bin aber
gern bereu meine Herren, nach besten Kräften mitzuwüken,
nach einer Fassung der fraglichen Bestimmungen zu suchen,
die Ihren Wünschen besser entspricht. Ich bin auch gern
bereit, eine andere Fassung, falls sie nur den zuerst ange¬
führten Zweck des Gesetzes nicht in Frage stellt, dem Bundes-
rale gegenüber zu befürworten.

Berlin , 28. Febr. Bei Eröffnung der heutigen Sitzung
des preußischen Abgeordnetenhauseserklärte Ministerial¬
direktor Fleck, Minister Thielen sei an einer schweren Nieren-
steinkolik erkrankt und müsse das Bett hüten. Der Minister
bedauerte dies selbst am meisten, da er den Tag herbrigesehnt
habe, um dem Hause und dem ganzen Lande Rede zu stehen
auf die mannigfachen Fragen in Bezug auf das Eisenbahn¬
wesen, welche das Land in der letzten Zeit mehr als sonst
bewegt hätten. Der Präsident vertagte sodann die Sitzung
auf 1 Uhr.

P Die Heiserkeit, von welcher der Kaiser jüngst be¬
fallen worden war, ist nahezu wieder beseitigt; an den ge¬
wohnten Spaziergängen und Spazierritten hat die kleine
Indisposition den Monarchen überhaupt nicht gehindert. —
Der Kronprinz des Reiches und von Preußen hat kürzlich
an der Plöner Cadettenanstalt sein Fähnrichsexamen gemacht
und dasselbe mit Auszeichnung bestanden, denn der hohe
Prüfling wurde vom mündlichen Examen dispensiert. Zur
Zeit weilt der Kronprinz nebst seinem Bruder Eitel Fritz
wieder in Berlin.

P Dem Botschafter Frankreichs am Berliner Hofe,
Marquis de Noaillrs, ist vom Kaiser das Großkreuz des
Roten Adlerordens verliehen worden. Diese Auszeichnung
des offiziellen Vertreters der französischen Republikm Berlin
seitens des deutschen Kaisers ist jedenfalls gerade zum jetzigen
Zeitpunkt, angesichts des sich in Frankreich anläßlich deS nun
wieder beendeten Zolaprozesses erneut zeigenden Deutschen¬
hasses, bemerkenswert.

-s Ueber die angeblich für den kommenden Herbst ge¬
plante Reise des Kaisers nach Palästina sind, wie die
„Post" versichert, noch keinerlei Bestimmungen getroffen
worden. Außerdem bezeichnet daS Blatt die Zeitungsnach¬
richt. der Katser werde im Anschluß an diese Reise einen
Besuch am Madrider Hose abstatten, als unbegründet.

In Bezug auf die Errichtung eines Kaiser Friedrich-
Deikmals in Berlin erfahren wir folgendes: Kaiser Wilhelm
II. hat btkannilich früher die Absicht geäußert, aus eigenen
Mitteln seinem hochseligen Vater ein Denkmal zu errichten,
für welches der Platz schon bestimmt ist, und dessen Ge¬
staltung der Kaiserin-Witwe Friedrich überlaffen bleiben soll.
In der vorigen Session des preußischen Landtag- ist von
Führern verschiedener Parteien die Absicht kundgegeben

worden, die Mittel für ein solches Denkmal des allverehrten
Kaiser Friedrich auf Staatskosten zu übernehmen. Nun ist
beim deutschen Reichstage eine Petition eingegangen, welche
beantragt, das Kaiserdenkmal aus Reichssonds zu errichten.
Die Petition ist in der betreffenden Kommission bisher noch
nicht verhandelt worden. Bei uns in Süddeutschland wird
diese Anregung, dem zweiten deutschen Kaiser, welcher die
süddeutschen Armeen siegreich geleitet, den sein hohes mili¬
tärisches Amt so oft nach Süddeutschland geführt hat, und
der sich bei uns untilgbarer Sympathien erfreut hatte, seitens
des Reichs ein Denkmal zu errichten, jedenfalls lebhaften
Anklang finden. DaS deutsche Volk wird gewiß diese Dankes¬
schuld gerne abtragen.

Breslau , 26. Febr. Wegen Beleidigung des Offijier-
korps hatte sich heute der Redakteur der Morgenzeitung,
Adolf Bartsch, vor der Strafkammer zu verantworten.
Die Beleidigung soll enthalten sein in einem Leitartikel vom
5. Dez. v. Js ., in dem besonders den Jüngeren unter den
Offizieren in scharfer Kritik ein „Tugendspiezel" vorgehalten
wurde. Der Angeklagte wurde zu einer Geldstrafe von
100 verurteilt.

P In der abgelaufenen Woche vollendeten sich fünfzig
Jahre seit dem Sturze des „Bürgerkönigs " Louis
Philipp und hiermit des Juliköniqreiches durch die Pariser
Februarrevolution , welher Vorgang in ganz Mittel¬
europa starke revolutionäre Nachklänge zeitigen sollte. Für
Frankreich aber bedeutete die Februarrevolution nur die Vor¬
bereitung zum zweiten Kaiserreich, das dann wenige Jahre
nach der 48er Revolution unter Louis Napoleon in die Er¬
scheinung trat, ein Ausgang der 48er Bewegung, von welchem
sich die Barrikadenkämpfer aus jener Epoche wohl nichts
haben träumen lassen.

Ausland.
Wien , 26. Febr. Im P ager Landtage kam es gestern

zu sehr bewegten Scenen, die zuweilen an die stürmischen
Tage des österreichischen Parlamentes erinnerten. Nachdem
Oberstlandmarschall Fürst Lobkowitz dem Haus- von der
E usendung einer Huldigungsdeputation an den Kaiser Mit¬
teilung gemacht halte, verlangte der Abgeordnete Wolf das
Wort. Da der Oberstmarschall dies verweigerte, entspann
sitz zwischen ihm und Golf ein äußerst erregter Dialog, in
dessen Ve laufe Wolf öfters zur Ordnung gerufen wurde.
Wolf ruft dem Vorsitzenden zu: Das ist eine Brutalität und
Vergewaltigung. Sie lassen die Lorbeeren des Abrahamo-
w tsch nicht ruhen. Dazwischen riefen die Tschechen: Hinaus
mit Golf ! Der Tumult wird immerg' ößer und dauert viele
Minuten an, wird aber noch übertroffen durch die sich nun
abspielenden Vorgänge. Der Oberstlandmars,hall teilte näm¬
lich mit, daß die Ädreßdebatte heute Samstag stattstndet.
Dis Deutschen erheben sich wie ein Mann von den Sitzen.
In großer Erregung schlugen sie nnt ihren Papieren auf
das Pult und riefen: Las ist eine Gemeinheit und Lumperei!
Einzelne Deutschen riefen: Hoch das deutsche Volk! Es
herrschte ein unbeschreiblicher Lärm. Wolf ruft : Das ist
ein NarrenhauS, kein Parlament. Der Oberstlandmarschall
schloß die Sitzung, die Erregung dauerte aber lange noch an.

Wien , 28. Febr. Prinzessin Clementine von Kob arg
liegt seit heute Nacht in Agonie. Das Bulletin von heute
besagt, des Nachts verschlimmerte sich das Befinden wesentlich.
Es trat Herzschwäche und zunehmender Kräfleoecfall ein.

Kopenhagen,  28 . Febr. Bei der gestrigen Hoftafel
hielt der König eine Rede, worin er Gott dankte, daß er
den König von Griechenland, seinen lieben Sohn, und dessen
Tochter Marie aus großer Gefahr gerettet hat und die
Ellern des Königs vor groß m Herzeleid bewahrte.

Paris,  28 . Febr. Hier verlautet. Oberst Picquart
beabsichtige in tückische Dienste zu treten; von mehreren
Seiten ihm angebotene, gut dotierte Civilstellcn soll er, lt.
„Kl. I .", ausgeschlagen haben.

In Neapel  ist eine Adresse an Zola und Labori
aufgelegt, die bereits Tausende von Unterschriften trägt.
Das Urteil über den Ausgang des Pariser Prozesses ist in
Italien dasselbe, wie in der ganzen gesitteten Welt. Die
„Tribuna" führt aus : Frankreich habe alle seine Schätze
an Freiheit, Bildung und Gerechtigkeit einem Schemen
geopfert. Dieses wilde Wüten im eigenen Fleische werde
bald seine Kraft erschöpfen, wenn es nicht in sich gehe.
Der Menschenfreund finde immerhin Trost in dem ein¬
stimmigen Entrüstungsgeschrei aller Kulturvölker gegen den
in Paris besiegelten Justizmord. Aehnlich sprechen sich
alle anderen Blätter aus.

Athen,  26 . Febr., 11.55 abends. Als die königliche
Equipage an die Stelle kam, an welcher die Missethäter
sich versteckt hatten, erhob sich der eine und schrie auf
griechisch: „Halten Sie an, Majestät!" Der König erhob
sich in dem offenen Landauer, um die Prinzessin Marie
zu schützen, blieb aufrecht, gegen die Mörder gewendet,
stehen und rief denselben, seinen Stock schwingend, zu:
„Fort da !" Der erste Schuß wurde auf eine Entfernung
von 20 Schritt abgegeben — Einige Personen haben heute
Nachmittag ein verdächtiges Individuum auf dem Felde
gesehen, welches an die Straße nach Phaleron angrenzt,
auf der das Attentat stattgefunden hat. Der König selbst
hat außer den beiden Personen, welche die Schüsse abgaben,
weiter entfernt noch eine dritte in dem Augenblick des At¬
tentats bemerkt. Aus dem königlichen Gefolge war sonst
niemand in der Nähe. Ein Zögling der Kadettenschule
folgte zu Pferde und kam, durch die Schüsse herbeigelockt,
noch gerade zurecht, um die Attentäter in der Richtung
auf den Hymettos fliehen zu sehen. Der Kutscher des
königlichen Wagens versichert, in der Nähe der Attentatstelle
habe ein bewaffneter Mann die Ankunft des Wagens durch
Pfiffe signalisiert und habe den Miffethätern das Zeichen

zum Aufbruch gegeben, in Folge dessen die letzten Schüsse
schnell hinter einander abgegeben worden seien. — Stark«
Patrouillen find abgesandt worden, um der Mörder hab¬
haft zu werden. Die Polizei ist einem Klub auf der Spur,
welchem einer der Attentäter angehört zu haben scheint und
von welchem derselbe, wie man annimmt, durch das Los
zu der That bestimmt worden ist. Man spricht von eini¬
gen Verhaftungen.

Athen , 28. Febr. Eine von den am Mordanschlage
auf den König beteiligten Personen, Namens Karditzi, welcher
ein unterer Beamter bei der hiesigen Bürgermeisterei ist,
ist verhaftet worden. Derselbe weigert sich, seine Mitschul¬
digen zu nennen.

Singapore,  26 . Febr. Nach einer Meldung der
„Daily Mail" stattete der Prinz Heinrich in Begleitung
des Gouverneurs von Singapore und des Admirals Bridge
gestern dem Sultan von Aohore einen Besuch ab.

Bethlehem,  12 . Febr. Auf einer neuen Studienfahrt
durch Palästina, Syrien und die Sinai -Halbinsel bin ich
in Bethlehem gelandet. Hoch oben auf steiler Höh' ragt
der weiße Turm der noch nagelneuen deutschen evang. Kirche
in die blaue Luft, und auf der Turmspitze flimmert im
grellsten Sonnenschein ein vergoldeter Stern — der Stern
von Bethlehem. Doch ach, dieser wundersame Turm schaut
hohläugig herab ins Thal : es fehlt ihm noch das Ziffer¬
blatt, fehlt die Turmuhr. Bei all' den goldenen, über
Bethlehem herziehenden Stunden kann er sonach mit seiner
Glockenstimme nicht mitsprechen, kann keine Morgenstunde
schlagen, keine Mitternachtsstunde summen, weil der Kirchen¬
baufonds zur Neige ging. Wie schön wäre es, wenn warme
Herzen und gebefreudig« Hände den Betrag für die Turm¬
uhr zusammensteuern würden, und dreist sei diese Bitte von
Bethlehem aus in das Vaterland gesandt. Beiträge nimmt
Pastor Immanuel Böttcher in Bethlehem entgegen. (Seine
Adresse für Wertsendungen: Pastor Immanuel Böttcher,
Deutsche Palästins-Bank, Jerusalem .) Auch die kleinste
Gabe wird er alsbald auf einer mit Bethlehemer Bildern
ausgestatteten Postkarte quittiren. Die Uhr kostet nach dem
Urteil der Fachgelehrten gegen 2000 Etwaige Ueber-
schliffe würden dem gegenwärtig im Bau begriffenen Beth¬
lehemer Waisenhaus zu Gute kommen.

Kleinere Mitteilungen.
Tübingen,  27 . Febr. Das Befinden des schlafen¬

den Mädchens  weist beinahe täglich Fortschritte auf, die
sich hauptsächlich in einer Gewichtszunahme äußern, heroor-
gerufen durch die vermehrte Ernährung. Obgleich das Mäd¬
chen wenig spricht, giebt sie doch auf Fragen klare Antwort.
Immer mehr bestätigt es sich, daß ein wirklicher Krankheits¬
zustand vorliegt, der durch ärztliche Hilfe beseitigt werden
dürfte.

Cannstatt,  26 . Febr. (Korresp.) Im benachbarten
Münster wurde gestern morgen in der Nähe des Bahnhofs
die Leiche der Ehefrau des Bauunternehmers I . Knanß
aufgefunden.  Derselben waren beide Beine und ein
Arm abgefahren. Wie die bedauernswerte etwa 50 Jahre
alte, schwermütige Frau unter den Zug kam, ist noch nicht
genau aufgeklärt. Wie schon öfters, hatte sie auch in letzter
Nacht unbemerkt das Haus verlassen, dabei scheint sie durch
einen unglücklichen Zufall auf das Bahngeleise geraten zu sein.

Eßlingen,  28 . Febr. Der 33jährige Buchhalter L.
in der hies. Firma Bayer u. Leibfcied wurde gestern wegen
fortgesetzter Unterschlagungenfestgenommen.  Derselbe
verwendete seit 1896 die ihm zum Ankauf von Marken der
Jnoaliditäts - und Altersversicherunganvertrauten Gelder
zu seinem Nutzen. Die Firma ist für den ihr entstandenen
Schaden gedeckt.

Tuttlingen,  28 . Febr. (Korresp.) Ueber die Fast¬
nachtstage wurde viel Unfug  mit dem Werfen sogenannter
„Knallerbsen"  getrieben . Ein Söhnchen des hiesigen
Zimmermalers Schmidt wurde durch eine explodierende
Erbse so unglücklich ins Auge getroffen, daß dasselbe schwer
beschädigt ist und der Betreffende sofort in die Augenklinik
nach Tübingen verbracht werden mußte.

Ellwangen,  28 . Febr. (Korresp.) Als vorgestern
Abend der Redakteur des „Jpf ", B. Nuber, sich nach
Hause begeben wollte, wurde er auf offener Straße von
dem israelitischen Fruchthändler I . N. ohne alles weitere
thätlich angegriffen. N. dürste diese Bekundung seiner
politischen Gesinnung gegen Redakteur Nuber wohl teuer
zu stehen kommen.

Mergentheim,  26 . Febr. (Korresp.) Ein recht be¬
dauerlicher Unglücksfall ereignete sich vorgestern in unserer
Nachbargemeinde Affamstadt. Ein Sohn des FarrenhalterS
dort führte einen Farren vom Sprungplatz in den nebenan
erbauten Stall . Als derselbe mit dem Tier, welches ohne¬
hin schon etwas bösartig sein soll, zur Thüre hinauskam,
ging dasselbe sofort auf seinen Führer los und stieß den-
selben, bei der rechten Schulter erfassend, derart an die
Wand, daß er sofort zu Boden stürzte. Dem hilf- und
wehrlos auf dem Boden liegenden Opfer brachte das Tier
durch einen weiteren Stoß mit den Hörnern noch ein-
weitere größere Verletzung unter dem Arme bei. Der
Unglückliche, der hoffnungslos damiederliegt, wurde erst
voriges Spätjahr vom Militär entlassen.

Mergentheim,  26 . Febr. (Korresp.) Vorgestern
nachmittag erschoß  sich im nahen Tauberbischofsheim im
Garten des elterlichen Hauses der 19jähr. August Bausback,
früher Zögling des Lehrerseminars in Ettlingen. Was den
jungen Mann zu diesem unseligen Schritte veranlaßt hat,
ist noch nicht aufgeklärt.

Lindau,  26 . Febr. Gestern Abend wurde im hiesigen
Seehafen die Leiche eines Mannes aufgefunden, .die



nach dem weit vorgeschrittenen Grade der Verwesung zu
schließen mindestens schon6 Wochen im Wasser gelegen
sein muß. Es fehlt jedweder Anhaltspunkt, um die Per¬
sönlichkeit des völlig Unbekannten feststellen zu können.

Wiesbaden , 27. Febr. Ein merkwürdiger Fall von
jugendlicher Geistesverirrung hat in hiesiger Stadt be¬
greifliches Aufsehen hervorgecufen. Ein etwa 16 Jahre
alter, israelitischer Schüler des hiesigen Gymrastums hat
einen jüngeren katholischen Kameraden veranlaßt, ihn. den
Israeliten , katholisch zu taufen. Da diese Taufe von katho¬
lischer Seite als giltig in aller Form Rechtens bereits an¬
erkannt worden sein soll, was doch wohl noch zu bezweifeln
ist (die angesehenen Eltern des Knaben sind mit der Taufe
nicht einverstanden), so find allerlei Verwicklungen zu er¬
warten. Beide beteiligte Schüler wurden aus der Schule
gewiesen.

Aus Elberfeld wird geschrieben: Ein interessanter
Prozeß ist am hiesigen Amtsgericht in erster Instanz ent¬
schieden worden. Der große Bcand in den Elberfelder
Farbenfabriken vorm. Bayer u. Cie. hat einen großen
„Farbenregen" zur Folge gehabt, durch den meilenweit
auf den Bleichen liegende Wäsche bunt gefärbt wurde.
Einer der Geschädigten hat nun eine Feuerversicherung auf
Schadenersatz verklagt, und dieser Prozeß ist jetzt vom
Amtsgericht zu Gunsten des Klägers entschieden worden.
Die Feuerverstcherungsgesellschaft hatte erklärt, sie werde,
wenn sie den Prozeß rechtskräftig verliere, sämtliche andere
Versicherungsnehmer schadlos halten. Zuvor wird sich noch
das Landgericht mit der Sache zu beschäftigen haben.

Zu Hirschegg in Vorarlberg starb ein in früheren
Jahren berühmter Jäger , Josef Anton Huber, im Alter
von 90 Jahren . Huber schoß in seinem Leben gegen 250
Gemsen. Im 83. Lebensjahr erlegte er noch ein R h.
Huber war es auch, der 1831 den letzten Luchs im Wasser¬
thal erlegte. Er erhielt damals 30 fl. Schußgeld und von
seiner Heimatsgemeinde außerdem eine Belohnung von
20 fl. Der bis an sein Ende noch sehr rüstige Greis er¬
zählte mit Vorliebe von seinen Jagdabenteuern.

Aus der Schweiz , 27. Febr. In Genf ist man
einer „Engelmacherin " auf die Spur gekommen. Die
Person, eine ehemalige Hebamme, hat eine große Anzahl
ihr zur Pflege anverlrauter Kinder beiseite zu schaffen ge¬
wußt; die Leichen wurden zum Teil im Ofen verbrannt.
Die Megäre samt einer Helsershelferin konnten zur Haft
gebracht werden.

— Frisches Eichenlaub im Strauß des Kaisers.
Eichenschossen, die in Deutschland getrieben find, q»lten in
den intimsten Hofkreisen gegenwärtig als neueste Mode für
die Tafeldekoration wie für Bouquets. Zum Geburtstag
ihres Gemahls schenkten die Kaiserin, wie auch die Prin¬
zessin Heinrich und die Prinzessin Viktoria zu Schaumburg-
Lippe, des Kaisers Schwester, diesem herrliche Sträuße von
Nelken, untermischt mit jungem Eichenlaub, das der Hof¬

gärtner der Kaiserin nach langem Mühen zum erstenmal im
Winter zum Treiben gebracht hat. Der Kaiser als leiden¬
schaftlicher Weidmann soll an dem Eichengrün noch größere
Freude gehabt haben, als an seinen Lieblinqsblumen, den
blühenden Nelken. Uno seitdem ist der Spröde, in der
freien Natur zuletzt erscheinende aber auch zuletzt vergehende
Schmuck unserer Frühlings Wälder, der junge Sproß der
deutschen Eiche, in der obersten Hofgesellschaft eine gesuchte
Seltenheit.

Gegen den Vogelmord in Italien . Der Berliner
Tierschutzverein hat eine Petition an den Papst abgesandt,
um ihn zu einem Einschreiten gegen den Massenmord der
Zugvögel in Italien zu bewegen. Nach einer Schilderung
der schweren Schäden dieser Unsitte heißt es in der Petition:
Wir haben geglaubt, uns an das milde erbarmungsoolle
Herz Eurer H 'iligkeit wenden zu dürfen mit der ehrfurchts¬
vollen und innigen Bitte, daß Eure Heiligkeit geruhen
möchten, der Geistlichkeit italienischer Nation zu gebieten,
mit allen Mitteln, belehrend und strafend, dem Vogelfang
entgegenzutreten und sich selbst jeglicher Teilnahme an die¬
sem Treiben strengstens zu enthalten, um nicht durch sein
Beispiel die Sitten des Volkes noch mehr zu verderben.
Ew. Heiligkeit wollen überzeugt sein, daß Sie Sich durch
ein solches Gebot im Herzen des ganzen deutschen Volkes
ein dauerndes Denkmal der Dankbarkeit errichten würden.

Eine neue Insel ist unlängst an der Nordwestküste
Borneos, der Stadt Labuan gegenüber, entstanden. Ihr
Erscheinen dürfte mit dem Erdbeben zusammenhängen, das
am 21. September v. I . bei Kudat (Britisch Nord-Borneo)
beobachtet ward. Die Insel besteht aus Thonerde und
Felsen. Sie ist etwa 200 Meter lang und 150 Meter br.
und hat seit ihrem ersten Erscheinen an Umfang zugenommen.
Das Auftauchen neuer Inseln aus dem Meer und ebenso
ihr Verschwinden gehören nicht zu den Seltenheiten. Die
Graham-Insel und die Falcon-Jnsel sind unter anderen
Beispiele dafür.

San Joss -Schildlaus . In der soeben ausgegebenen
Nummer des „Prakt. Ratgebers im Obst- und Gartenbau"
giebt der bekannte Entomologe Freiherr v. Schilling eine
genaue Beschreibung der San Josö-Schildlaus, die auch
im Bilde in allen Stadien ihrer Enlw cklung bärgest llt ist.
Herr v. Schilling stellt fest, daß auch Früchte von der Laus
befallen werden und giebt die Abbildung eines befallenen
Apfels und einer Birne. Nachdem ec die ungeheure Gefahr,
die Deutschland durch die Einführung der Laus droht, ge¬
schildert, auch die Erkennungszeichen der Laus ausführlich
besprochen, kommt Frhr . v. Schilling zu dem Resultat, daß
di« getroffenen Maßregeln der Reichsregierung gegen die
Einschleppung der San Jostz-Schildlaus aus Amerika nicht
genügen und plaidiert für eine völlige Abschließung vom
amerikanischen Markte. Interessenten können die Nummer
der Wochenschrift gegen Einsendung von 15 --Z in Brief¬
marken vom Grschäftsamt des „Prakt. Ratgebers im Obst¬
und Gartenbau" in Frankfurt a. O. portofrei beziehen.

L.ittdwittslhoft, Handel Md Verkehr.
Stuttgart . 28 Febr.  Landesproduktenbörse . Wir

notieren per 100 Kilogramm : Weizen , wnrtt ., 26 .50 bis 21 .—.
bayr ., 21.25 bis 22 .25 . nordd., —bis —.  Mka 22.— bis
22.75, Saxonska 22 50 bis 22.75. Amerikaner 22.75 bis 23 .— ,
Kernen. Oberl . 22.— bis 22 .50 , llnterl , 21.50 , Dinkel l3 .60 bis
14.20, Roggen , russ., 16.50 bis 17. —, Herste, wnrtt ., 19.— bis
19.50, Pfälzer 21 .25 bis 21 .50, Tauber — . Hafer , württ ., 13.75
bis 14.75. russ. 16.25 bis 16.75, Mais , Mixed , 11.20, Laplata — .
Mehlpreise.  Wir notieren ver 100 Kilogramm inkl. Sack:
Mehl Nr . 0 : 34.— bis 35.- , dto Nr . I : 32.— bis 33. - . dto.
Nr . 2 : 30.50 bis 31 .50. dto. Nr . 3 : 29. - bis 29.50, dto. Nr . 4 :
25.— bis 25.50. Suppengries 34.50 bis 35 .50 Kleie 8. - .

iroakurs -Geiissauttge ».
K. Amtsgericht Crailsheim . Wilhelm Daurer,  Schuhmacher

in Erkenbrechtshausen. Gmd . Triensbach . — K. Amtsgericht Hei-
dsnheim . I . M . Burger,  Spezerei - und Ellenwarenhändler in
Gufsenstadt . _

6 I ^ üüLsür « rriLil
8t «ü Für
Zr 18 «

»nt V«rL»i»xvi»

Llodsdildsr gratis.

6 m VVasobstotk e. Llsid k. ^ 1.68,
6 in 8ommsr-^ onveLnts„ „ ^ 2 10,
6m „ dop.-br. „ „ ., ^ 2.70,
6 m ttodsn vorr.nj-liebs

tznalität , äop.-br. „ „ „ ^ 3.90.
loäerllüt« Uleiäer- oaä klomemtvtl«

in grösster ^ nsvabl versenden in sinr.sl-
nsn Hstsrn krank» ins Hans.

tsirillSLL  L k «., kraalikert ». I .,
Vsrsandtbans.

8sparat »btsi1nng kür llsrrsnstoLs:
8tokk eniu ganrsn sinnig kür ^ 3.75,
Obsviot „ „ , „ „ ^ 5.85.

Frauen und Mädchen,
und hierdurch über Herzklopfen, Kopfschmerzen, Schwindelanfälle,
Flimmern , Appetitlosigkeit re. klagen, sollten dem Rat erfahrener
Aerzte folgen und nur die von Professoren der Medizin geprüften
und empfohlenen Apotheker Richard Brandt 's Schweizern -Ken an¬
wenden , welche alle ähnlichen Mittel übertreffen und sich als das
angenehmste , zuverlässigste , billigste und unschädlichste Hausmittel
seit Jahrzehnten bewährt haben . Erhältlich nur in Schachteln zu
^ I.— in den Apotheken.

Tue Bestandteile der ächten Apotheker Richard  Brandl 'schen
Schweizerpillen sind Extrakte von : Tilge 1,5 Gr ., Moschusgarbe,
Aloe , Absynth je 1 G., Bitterklee , Aentian je 0,5 Gr ., dazu Gen-
tian - und Bitterkleepulver in gleichen Teilen und im Quantum,
um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzustellen.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Effen — um noch Aufnahme zu
finden— aufgegeben werden für das

Moniagblalt längstens Montag Vormittag 8 Uhr,
Mittwochblatt „ Dienstag Nachmittag 2 Uhr,
Donnerstagblatt „ Donnerst. Vormittag 8 Uhr,
Samstagblatt „ Freitag Nachmittag2 Uhr.
Wir ersuchen hiesige und auswärtige ttt. Behörden und

Private ebenso höflich als dringend sich bei der Aufgabe
der Jnsertionsaufträge nach Obigem richten zu wollen.

Expedition des„Gesellschafter".

Amtliche und Privat-Beklnmtmachungen.
Atadtgemeinde Nagold.

Verkauf von Werkholz und
Brennholz.

Im Distrikt Killberg, Abt. Oehlmühle , Helferwasen und
Linsenweg kommen am

Montag de« 7. März
zum Aufstreich:

31 Rm. lindene und aspene Prügel (wovon
3 Rm. aspene2 Meter lang), 5 Rm. eichene
Scheiter und Prügel, 50 Rm. Nadelholz-
Scheiter und Prügel, SSVV meist hart-
holzeue Laudholz -Welleu , 500 Nadel¬
holzwellen und 3 Lose Schlagraum.

Zusammenkunft nachmittags S Uhr auf der Straße nach Rohrdorf
bei der Harzfabrik.

Hememderat.
Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf von Beugholz
«n- Reisich

im Distrikt Lemberg am

! Dienstag den8. Mär):
^ 120 Rm. Nadelholz-Scheiter und Prügel, 400

Nadelholz-Wellen und 1 Los Schlagraum.
Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr oberhalb

Oberkirch bei den Bierkellern.
Gemeinderat.

Nagold.

Pergament -Papier
geschnitten für Molkereien

bei Abnahme von 10 Kilo das Kilo ^ 1.— empfiehlt
St . ^ Lniser.

S S S S S S S

Wer seinen Charakter nach der Hand¬
schrift gedeutet haben will,wende sich an das
Unterzeichnetevom Vorstand der „Grapho¬
logischen Gesellschaft " gegründete und von
erst. Autorität , geleitete Institut.

Erforderlich:  Einsendung einer
Schriftprobe von mindestens 20 Zeilen,
womöglich mit Unterschrift . Keine Verse,
keine Abschriften!

Erwünscht:  Angabe des Alters
und Berufes.

Preise:  für die Charakterfkizze
2 ausführl . ^ 3 und mit graphol.

Begründung ^ 5.
>.8övks. Instituisüi-vkiosonsekuft!.

krspkalogis.
Dresde « -A ., Franklinstraße 18.

llk. MSll. llopö,
homöopathischer Arzt

in Görlitz. Auch brieflich.
« «rill » IV .. Leipzigerstraße 91.
Sreslau.Köln.Leipzig.Stuttgart.

0r.t.8okanrL6o.

Uustsrsetlutr — Lurkvusvliutn
reell, sorgfältig, schnell, billig.

NachsuchungL Verwertung.
/in- L Verkaufvon Ll-kinliungon.

Gvrrgischr Vertretung in
Patent -Ktrettsachen.

VörlL§:
Vvutselis I 'svlm. Uunäsvlmu.

Darlehenskassenverein Sulz
e. G. m. u. H.

Mrtcrnz pro 1897.
Aktiva. Passiva.

Kafsenbestand. . . . 17l .94 Anlehen. 109178.—
Einzahl, b.d.Ausgleichst. 7285.85 Geschäftsguthaben der
Darlehen. 105370 82 Mitglieder. . . . 1567.60
Stückzinse. 2794.52 Reservefondsd. Vorjahrs 1651.23
Mobiliar. 30.— Reingewinnd. Vorjahrs 349.20

115653 13 Stückzinse.
Reingewinn 1897 . .

2326.89
580 31

115653. 13

Mitgliederzahl am 31. Dez. 1897: 161, eingetreten9, ausgeschieden
durch Tod 1.

Sulz , den 26. Febr. 1898.
Vereius -Borsteher : Vorsteher des Aufsichtsrats:
Fr. Weidle . Müller. Mich. Rühm, Acciser.

Feuerbach-Stuttgart.
Jul . Schräders
Kunst-Most-
Substanzen

in Grtraktform.

>Das Beste zur Herstellung
eines vorzügl . Haustrunks

(Kunstmosts ).
sPortion zu 150 Liter ^ 3.20

(ohne Zucker).

Urteile : Haben Sie die Güte und schicken Sie
mir wieder 1 Portion Mostsubstanzen . Ich war
mit der letzten sehr zufrieden . Abiswind.
Lorenz Echlegelmilch. — Ich werde Ihre
Substanzen zu Most aufs beste empfehlen , denn
ich bin mit dem von Ihren Mostsubstanzen 1
gemachten Haustrunk sehr zufrieden . Elches¬
heim. Georg Melzer,  Kohlenhändler . —
Senden Sie mir wieder 2 Portionen Mostsub¬
stanzen, ich bin mit der gehabten sehr zufrieden . !
Herrenwies bei Bühl . Bernh . Fritz , Bäcker¬
meister. — Da der Most ein sehr guter Trunk
geworden ist, so sind sie so freundlich und!
schicken Sie mir wieder S Büchsen Mostsub¬
stanzen. Marlen . K. Schäfer.

In Nagold bei Hch. Gauß , in Altensteig bei C. Burkhard.

F.Quast,Holzhandlung.Pforzheim,
Kretterrerstratze 6 , empfiehlt sein großes Lager in:

Pitsch-pine- und Nordischen Fußboden-Niemen. sowie
allen in- und ausländischen Hobelwaren.
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Garten-Gefihern
empfehle in sei fälligster Eorteuwahl

und bester Qualität olle Arten

Gemüse- und
Mlumen -Samen,

scwie extra starke

Schnittlauch -Stöcke
I ' . i8eLt « 8lvr,

Handelsgärtner , Nagold.

Nagold.

per Pfund 10 ^

grüne Wohnen,
eingemacht , per Pfund 25 -H

empfiehlt
Ovlllvd Zodwiä.

Nagold.

Verzinktes
Dmht-Gesiecht

in veischiedenen Höhen und Draht-
Stärken zu haben per ŝ w von 19 --Z
ab bei

Eugen Kerg.
Nagold.

emfi-hlt billigst
Herrn. Krintzingcr

Nagold.
8 «I»v «rv , äloli«

per Stück 1.80 empfiehlt
Chr . Schwarz.

Nagold.
Die bekannte

Kallerde
von der K. Saline Sulz , welche auch
zum Ein eggen bei Sao tfrüchten von
günstiger Wirkung ist, ist von jetzt
an wieder zu haben bei

. Gottlob Loch.

^üdrer äuretr ä » 8

FaKolätlial
voll kkorrtieiw dis I «rb
nebst LsitentbLIsrn.

80 Leiten , mit Larton n. klänon.

kreis 40 ktz.

Vorrätig in cker

6 . Vs. 2lsison '86ll6ll

viiclid»iislii»8.

Nagold.

!Uhren aller Art
in sehr großer Auswahl

» » bei
LI » x « r , Ukrmnalitzr.

Nagold.

Limburger->
Schweizer-
Rahm- L
Kräuter-
emfiehlt billigst

H «ri » . » rintirlnxsr.

äse

lV » x « 1 U.

Sonntag den 6 . Wirr;, nachm. 3 Uhr,
In der Seminar -Turnhalle

öffentlicher Vortrag
des Rordpolfahrers

llrn. llr. ltiliu8 Killerv. ks/or
über

„Nordpol , Südpol , moderne Eisschiffahrt, Ändrees
Ballonfahrt , Chancen u. mutmaßliche Schicksale" .

Eintrittfür die Angehörigen des K Schullehrersrminars,
der Museumsgesellschaft u. des Gewerbevereins Nagold frei.

Sonstige Besucher haben Eintritts -Karten s. 50 iZ
zu lösen, welche bis nachmittags 4 Uhr in der G . W.
Zaiser ' ichen Buchhandlung und nachher am Eingang der
Seminar -Turnhalle zu haben sind.

Nagold.

Drahtgeflecht
versinkt,

in diversen Höhen Lim,  1,20 m,
1,50 in in solider Drahtstärke bei
billigsten Preisen bei

Gottlob Schmid.
Nagold.

Der Unterzeichnete verkauft aus
freier Hand sein

Wohnhaus
samt Scheuer

mit jämtl . Liegenschaften am
Samstag den 5. März , nachmittags
3 Uhr , rm Gasth . z. „deutschen
Kaiser". Liebhaber sind eingeladen.

ILnrI rV » Aiiei -.

Nagold.
Soeben erschienen und vorrätig:

Die Schnlstellen

Nagold.

ÜBrillenLZwicker!!
empfiehlt

G Kläger , Uhrmacher.
Calw.

Suche zu sofortigem Eintritt einen

lungeren Mauer
unter 18 Jahren.
Karl Hiller Brauerei z. „Schiff".

Nagold.
Empfehle mein

gut sortiertes Lager in.
DnUygnKrt « , 3 u. 4 Zinken, mit u. ohne Stiel,

Dnnghacken , 2,3 . . „

Schunkeln , Valois - u. Schwanenhals in jeder Größe,
mit u. ohne Stiel,

GnMnhihnnrN in jeder Größe u. Fc §on L 95 an,

I « . Gußstahlmaschinennreger , Garantie fü- j des Stück

sowie Drahtstifte , Draht H Ketten m allen Sorte«

zu billigsten Preisen . "^ U

ÜUK6U LtzIK.

Nagold.

Konßrmations -Oesangbüiher
Ii » r «ivl »«r ;

Hkorn -Kolz , Prima astfrei,
z« Kaubjage -Ardeite « jL Srandmalerri , en pfiehlt

C Holländer , Calwerflraße.
Nagold.

L « i8lvLLrLNK « SL
aus das bewährte

-I>Preß-Hol?I,"
werden entgegengenommen

im Hastyaus zum „Kugel ".
Preis per Zentner ^ 1.70.

LvttUrL->

^6 vvesln § ( ,, . -
Zsdnsrrnisr ' * o

L ^ 1.20, 1.40 , 1.60 u. 1,80 per Pfund in luftdicht verschlossenen
Paketen L u. ' /s Pfund Netto -Jnhalt . Wer bei billigstem Preise
etwas recht gutes haben will, wird auf diese so sehr beliebten Sorten

besonders aufmerksam gemacht.
Zu haben in Nagold bei Heinr . Gauß u. Chr . Schwarz.

löslichrein-
^Mwbkeilmeekm !,

v.gesunil

Xv/.//o///e/b/D?äs».

von Lehrer VreNer.
Preis  6 ^ 25

G . W . Aaiser ' sche
Buchhandlung.

LeeI »i »« iLK8 empfiehlt 8 . W . 23,1361?.

B e s e n s e l d.

Ca . 8« Rm.

Birken -
Brennholz,

Scheiter u. Prügel , hat zu verkaufen
I . G. MSÜer,

Unterwiesenbauer.

H a i t e r b a ch.
Donnerstag den 3. März,

nachmittags 1 Uhr, verkauft

2 Nußbäume
mit 2.20 Fstm. ,

Jost« . Hol brr, Schreiner.
Oberjettingen.

Ein zum erstenmal 9 Wochen
trächtiges

Schwei«
verkauft

lknltinxvr , Schuhmacher.

Unterschwaudorf.

Hüten , mittelfrühen

Saat -Haber
hat zu verkaufen

Könekamp.

Jselshausen.

Guter Dunggips
ist fortwährend zu haben bei

Büchseustei » , Mühlebesitzer.

ttaupt -djlsclsrlass

8t « tt8 »et

ISichere Lristen).

Buchführung
l und Comptorfächer lehrt mündlich I

«nd brieflich gegen Monatsraten I
Handels -Lehrinstitut Morgenstern , I

Magdebnrg , JakobSstraße 37.
Prospekte u. Probebrief gratis u. frei.

Hohes Gehalt.

Ein ordentlicher

Knabe,
der Lust hat . die Schuhmacherei
gründlich zu lernen, findet gute Stelle.
Wo ? sagt die Exped. ds. Bl.

Bad Teinach.
Ein kräftiger

Junge,
welchersichimGipsenu .Anstreichen
ausbilden möchte, findet eine Lehr¬
stelle bei

Johs . Wal ;, Gipsrrmstr.
Ein anständiges

Mädchen
für Küche und Haus , das schon
gedient hat , sucht auf 1. April

Frau Apotheker IVtvInnL,
Calw.

Lehrmädchen-
Gesuch.

Ein ordentliches Mädchen, welches
das Klcidernähen  gründlich er¬
lernen will, kann eintreten. Bei
wem? sagt die Redaktion.

Das echte Tchuhfett Marke

„Wüffekhaut"
bewährt schon seit vielen Jahren als
vorzügliches Leder-Erhaltungsmittel
ist zu haben bei:

Nagold:

Altensteig:
Ebhansen:

»»
Emmingen
Gültlingen

Jselshansen
Rohrdorf:

Nothfelden
Wildberg:
Walddorf:

Hch. Lang,
Fr . Schmid.
Wilh . Hettler.
L. Schlotterbeck,

Sailer.
W . Raufer.
Jak . Grüninger.
C. W . Lutz.
Th . Rall.
Ernst Schüttle.
M . CH. Geigle.
I . G. Hummel.
SchöllhammerWe.
Ernst Sitzler.
C. Wolf Wwe.
Ad . Frauer.
Aug . Keßler . 2

AlSvsrwsnxSL 81v Siek,^ ^ ässs msiiis
a.LudsNörbksilv>

äis bvstsv uvääLdeiI
^VieäerverlclluterÄLs LllsrdiUisstSL  siuä

xesvokt.
Lg.lipsi-LLt8.1oK Ki-Ltis L kraneo . !

Lugu8t8tukendrok, Lindovkl
DsutsolilLnäs Krösgttzs

Kptzo.ial -Ii'Aliri'Lä-VersLnä -Laus

Keuch- L Krampf-
husten , sowie chronische Ka¬
tarrhe , finden rasche Besserung durch
llr .t .inäsnmsyvi ' 's8kllus -öonbons.
Zu haben in Beuteln L 25 u. 50
sowie in Schachteln ü 1 bei
Cond . Sol ».1 >» iix u. in Wildberg:
Kaufmann Vr » « vr.

^spfsl ! ^ vpföl!

Zvr Mokbereitung
Kstrvvtzllvl « rrm«r1LnLi8vUs
^vkslslüeksinSäcken 1L Ms
von 50 Klgr. der Ztr ./^
unter Nachnahme oder Vorein¬
sendung des Betrages . Größere
Posten billiger. Gebrauchsan¬
weisung umsonst.

Rob.Hallmayer, Stuttgart,
Rosinen- u. Aepfel-Großhdlg.
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